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der Auswahl begangen. Daher begründet sich auch zum Teil die Abgeneigtheit
und das Unverständnis unserer Jugend für Poesie. Darum bilde der Lehrer,
soweit es in seiner Kraft liegt, Phantasie und Geschmack, Sprache und Ohr
seiner Zöglinge, ohne sich pedantisch an strenge Regeln zu halten!

IV. Vortrag, Samstag, den 12. Januar 1889, „Dei Mechanismus der Sprache",
gehalten von Herrn Professor Huguenin.

Über diesen Gegenstand wusste man vor zwei Jahrzehnten sozusagen noch

nichts Bestimmtes; durch zahlreiche Experimente und darauf begründete
Beobachtungen kam man aber bis heutzutage zu schönen, ja zum Teil überraschenden

Resultaten.
Die Sprache ist eine besondere Art der Bewegung, aber allerdings die

komplizirteste, der am nächsten die des Schreibens steht. Beim Sprechen sind
drei Nerven in Funktion : der Gesichtsnerv, der Zungennerv und der Kehlkopfnerv.

Das Organ des Fühlens und Empfindens ist die graue Rinde des Gehirnes.

Da werden die durch die Sinne vermittelten Bilder aufgenommen und aufbewahrt.
Von letztern hangen die Bewegungen ab. Ob es möglich ist, dass es Bewegungen
gibt, die nicht von aufgenommenen Erinnerungsbildern abhangen, ist eine offene

Frage, die bis jetzt noch nicht gelöst worden.
Früher nahm man an, dass im hintern Teil des Gehirns die Gefühlsnerven,

im vordem die Bewegungsnerven sich finden. Versuche an Tieren und

Beobachtungen am Menschen haben aber erwiesen, dass vielmehr eine Duplizität des

Seelenlebens besteht.
Das Zentrum für die Sprache hat seinen Sitz an der sylvischen Spalte»

Erkrankungen von Teilen der grauen Gehirnmasse in den Windungen jenes
Zentrums haben Störungen der Sprache zur Folge, welche mit Aphasie bezeichnet
werden. Eigentümlich ist, dass namentlich die betreffende Stelle der linken

Hemisphäre Sitz der Sprache ist, was sich dadurch erklären lässt, dass der

Mensch fast allgemein die rechte Seite seines Körpers weit mehr betätigt als

die linke und sich die Nerven im Gehirne kreuzen.
Der sehr interessante Vortrag war äusserst zahlreich besucht.

Briefkasten.
1. J. in B. Wir machen Sie für Ihren Zweck auf Josef Langl's „Bilder

zur Geschichte, ein Cyclus der hervorragendsten Bauwerke aller Kulturepochen"
(Verlag von Ed. Hölzel in Wien, 1885) aufmerksam. Die für den
Klassenunterricht bestimmten Bilder sind hier in Grossoktav durch treffliche Lichtdrucke
reproduzirt und mit kurzen aber ausreichenden Texterklärungen versehen. Der
Preis von 16 Fr. ist bei der Vorzüglichkeit des Werkes nach Inhalt und
Ausstattung als verhältnismässig niedrig zu bezeichnen. — Das Buch befindet sich
auch auf der Schulausstellung Zürich.
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